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In weiten Teilen Deutschlands
herrscht  Hochdruckeinfluss.

Sonnig und heiß

Brüder-Zoff
im Hause
Windsor

London/Windsor – In den Me-
dien galten sie bereits als die
„fabelhaften Vier“. Nun bah-
nen sich offenbar Unstim-
migkeiten zwischen Prinz
William und dessen Frau Ka-
te sowie seinem Bruder Prinz
Harry und dessen Frau Meg-
han an. Um sich stärker von
William und Kate abzugren-
zen, haben Harry und Meg-
han eine eigene soziale Stif-
tung gegründet.

Der Schritt wird als weite-
rer Hinweis interpretiert,
dass sich die beiden Paare des
entfremden. Schon seit Lan-
gem berichtet die Boulevard-
Presse über Unstimmigkeiten
zwischen Meghan und Kate,
die auch die Brüder entzwei-
en. Zudem leben Harry und
Meghan nicht mehr mit Wil-
liam und Kate auf dem Gelän-
de des Kensington-Palasts in
London – sie wohnen seit die-
sem Frühjahr in der Nähe
von Königin Elizabeth II. in
Windsor. dpa

» MENSCHEN

Schottergärten in der Kritik
Naturschutzverbände warnen vor versiegelten Flächen

VON THOMAS SCHLENZ

Landkreis Göttingen – Steingär-
ten liegen voll im Trend. Den-
noch werden sie zunehmend
kritisch wahrgenommen.
Manche bezeichnen aus-
schließlich mit Schotter und
Steinen bedeckte Flächen als
„Gärten des Grauens“. Einige
Bundesländer erwägen, per
Gesetz gegen nur aus Kies be-
stehende Gärten vorzugehen.

Den Artenschützern in der
Region sind versiegelte Gär-
ten längst ein Dorn im Auge.
Dr. Jürgen Endres vom Natur-
schutzbund (Nabu) der Samt-
gemeinde Dransfeld betont
allerdings, man müsse unter-
scheiden zwischen ökolo-
gisch vorbildlichen Steingär-
ten und monotonen Kies-
und Schotterwüsten. In ab-
wechslungsreichen Steingär-

ten wechselten sich einzelne
Gesteinselemente mit ver-
schiedenen Pflanzenarten ab.
Solche Steingärten seien
dann ein Dorado der Arten-
vielfalt. Reine Kies- und
Schottergärten seien proble-
matisch: „Hier ist die Armut
an Pflanzen das Problem, zu-
dem halten die Schotterflä-
chen kaum Niederschläge zu-
rück. Die Flächen heizen sich

außerdem sehr schnell in der
Sonne auf“, so Endres.

Oft handele es sich bei
Schotterflächen gar nicht um
Gärten, sondern um Stein-
wüsten, meint auch Ricarda
Prüßner von der BUND-Kreis-
gruppe Göttingen. „Das sind
keine artenfreundlichen Bio-
tope“, betont sie. Zudem sei-
en die versiegelten Flächen
ungünstig für das Klima: „Ve-

getation, wie beispielsweise
Büsche, beeinflusst das Klima
dagegen positiv.“

Anstelle der geschotterten
Flächen empfiehlt Prüßner
strukturreiche Gärten mit
unterschiedlichen Pflanzen
und verschiedenen Lebens-
räumen für Insekten. „Man
sollte darauf achten, mehrere
Blühangebote vorzuhalten.
Altholz und einzelne Stein-
haufen schaffen Lebensräu-
me für Insekten.“

Laut Landschaftsgärtner
Lutz Beining erfordern versie-
gelte Gärten aus Kies oder
Schotter nicht weniger Pflege
als bepflanzte Gärten. Nach
einiger Zeit finde auch auf
Steinen das Unkraut Halt.
„Ich erzähle Interessenten
immer, dass solche Gärten
Nachteile haben“, so Bei-
ning. » ZUM TAGE

Verbot in der Bauordnung
Laut niedersächsischer Bauordnung müssen nicht überbaute
Flächen von Baugrundstücken Grünflächen sein. Freiflächen
können mit Rasen oder Gras, Gehölzen sowie anderen Zier-
oder Nutzpflanzen bedeckt sein. Laut Ministerium für Um-
welt, Energie, Bauen und Klimaschutz muss auf diesen freien
Flächen Vegetation überwiegen. Großflächige Steinflächen
entsprächen dieser Forderung nicht und seien daher nicht ge-
stattet. tsz

Kerzenschein aus Münden beim Kirchentag in Dortmund
wege freizuhalten und Künstler und Musiker
zu betreuen. Wer sich unter den Jugendli-
chen umhörte, bekam häufig zu hören: „Ich
bin dabei, weil es einfach Spaß macht.“ Un-
ser Bild zeigt die Jugendlichen beim Abend-
segen mit Kerzen. red/mle FOTO: MATTHIAS LÜSKOW/PRIVAT

Aus dem Kirchenkreis Münden engagierten
sich 23 Jugendliche auf dem evangelischen
Kirchentag in Dortmund. Wie Pastor Matthi-
as Lüskow mitteilt, nahmen sie am Pro-
gramm teil, halfen aber auch dabei, die Büh-
nen aufzubauen, Notausgänge und Flucht-

Steinmeier über Lübcke-Mord: „Es muss uns beschämen“
während eines Empfangs im Stände-
haus. Steinmeier: „Es muss uns beschä-
men und darf uns nicht ruhen lassen,
dass wir Walter Lübcke nicht schützen
konnten. FOTO: ANDREAS FISCHER » REGION

Nach einem multireligiösen Friedens-
gottesdienst vor 1200 Gästen in der
Martinskirche nahm er sich dafür noch
die Zeit. Zuvor schon hatte sich Stein-
meier zum Mord an Lübcke geäußert –

Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier hat sich gestern während eines
Besuchs in Kassel in das Kondolenzbuch
für den ermordeten Regierungspräsi-
denten Walter Lübcke eingetragen.

DFB-Frauen ziehen ins
WM-Viertelfinale ein
Durch einen souveränen 3:0
(2:0)-Sieg gegen Nigeria sind
die deutschen Fußballerin-
nen in das Viertelfinale der
Weltmeisterschaft eingezo-
gen. Im Achtelfinale zeigte
die Nationalmannschaft ihre
bisher beste Turnierleistung.
Alexandra Popp, Sara Däbritz
per Foulelfmeter und Lea
Schüller erzielten die Treffer.

Dutkiewicz meldet sich
eindrucksvoll zurück
Hürdensprinterin Pamela
Dutkiewicz hat bei einem
Leichtathletik-Meeting in
Thüringen die Norm für die
Weltmeisterschaft in Doha
geknackt. Bei 100 Prozent ist
Baunatalerin noch nicht. Im
Februar hatte sich die 27-Jäh-
rige einen Muskelbündelriss
zugezogen. Nun blickt sie zu-
versichtlich auf die Saison.

SPORT KOMPAKT

ZUM TAGE

Gärten des Grauens

Abschreckung
hilft

VON THOMAS SCHLENZ

Vor allem in Neubaugebieten
werden anstelle von blühen-
den Vorgärten regelrechte
Wüsten aus Kies und Schot-
ter angelegt, oft mit dem Ar-
gument der Arbeitsersparnis.

Dabei machen die Schotter-
wüsten mindestens genau so
viel Arbeit: Spätestens, wenn
sich eine Humusschicht auf
den Steinen gebildet hat,
werden diese wieder unan-
sehnlich, setzen Moos an.
Dann wird womöglich die
chemische Keule rausgeholt.
Dazu kommen die Nachteile
von versiegelten Flächen, wie
zu schnell ablaufendes Re-
genwasser, und die Folgen
für das Mikroklima.

Für einen pflegeleichten
und artenreichen Garten gibt
es bessere Lösungen. Stauden
benötigen wenig Pflege, eine
wilde Blumenwiese ist leicht
angelegt. Es ist lediglich et-
was Kreativität nötig, um mit
wenig Aufwand eine blühen-
de Oase zu zaubern.

Gegen diejenigen, die ihren
Garten trotzdem verschot-
tern, hilft dann noch der
Griff in die Geldbörse: Eine
Ökosteuer auf versiegelte Flä-
chen würde verantwortungs-
lose Schotterfans sicher ab-
schrecken. tsz@hna.de
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Omid Nouripour (Grüne)
warnt im Interview mit unse-
rer Zeitung vor einer Eskalati-
on des Konflikts zwischen
den USA und dem Iran. Die
EU trage an der Entwicklung
eine Mitschuld. » POLITIK

Außenexperte warnt
vor Iran-Krieg

Söder (CSU) will schon
2030 Kohleausstieg
Bayerns Ministerpräsident
und CSU-Chef Markus Söder
(52, Foto) fordert einen frühe-
ren Termin für den Kohleaus-
stieg, um die deutschen Kli-
maziele noch zu erreichen.
Erst im Januar hatte sich die
Kohlekommission nach lan-
gen Diskussionen auf 2038
geeinigt, Söder sprach nun
vom Jahr 2030. Dafür bekam
er deutliche Kritik von Sach-
sens Ministerpräsidenten Mi-
chael Kretschmer (CDU) und
und der IG Bergbau. FOTO: MARTIN
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AUS ALLER WELT

Rechtsextremismus, gesell-
schaftliche Verrohung – der
Evangelische Kirchentag hat
große drängenden Fragen an-
gepackt. Kanzlerin Angela
Merkel hatte ein Verspre-
chen im Gepäck – die voll-
ständige Aufklärung des NSU-
Terrors. » POLITIK

Kirchentag positioniert
sich gegen Rechts

Er ist ein Zeugnis der Pläne
für den Bau Germanias und
des nationalsozialistischen
Größenwahns: der Schwerbe-
lastungskörper in Berlin. Mit
dem 12 600 Tonnen schwe-
ren Betonklotz sollte getestet
werden, wie stabil der Sand-
boden ist. » BERLIN

Relikt der großen
Germania-Pläne

Ein Fehler bei der Überwei-
sung oder das Geld im Geld-
automaten vergessen – Miss-
geschicke passieren schnell.
Bankkunden sollten umge-
hend reagieren. Was nach ei-
nem missglückten Bankge-
schäft zu tun ist, lesen Sie auf

» WIRTSCHAFT

Hilfe bei missglückten
Bankgeschäften

In dieser Woche sollen in
Deutschland Spitzentempe-
raturen von bis zu 40 Grad er-
reicht werden. Solche Hitze
macht vielen Menschen
schnell zu schaffen. Wir ha-
ben fünf Tipps für eine ange-
nehme Abkühlung.

» MENSCHEN

Kühle Tipps gegen
heiße Temperaturen




